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VersteigerUng der UtZingerhaUs-Möbel in niederweningen

Ein letzter Besuch
im historischen Presi-Berti-Haus

laternen, schreibmaschinen und Offizierssäbel: Fast das
gesamte interieur des Utzingerhauses wurde am samstag
versteigert, bevor nächste woche der abriss des historischen
gebäudes beginnt. Unter dem Versteigerten waren gegenstän-
de, von deren existenz jüngere besucher nicht einmal wussten.

Ein Hauch Geschichte wehte am
SamstagdurchdieGemeindeNie­
derweningen.DutzendeSchaulus­
tigeundSchnäppchenjägersassen
am Samstagvormittag auf Fest­
bänken vor dem alten Utzinger­
haus,dasauch«Presi­Berti­Haus»
genannt wird, und verfolgten das
Treiben: An einerAuktion konnte
man die antiken Möbel aus dem
Haus ersteigern, das kommende
Wocheabgerissenwird–amNach­
mittagerfolgtederSpatenstich für
das neueBauprojekt.
Die Auktion bot eine Reise in

vergangene Zeiten: Viele der ver­
steigerten Kostbarkeiten waren
weit über hundert Jahre alt. Vom
hölzernen Schaukelpferd über

kupferneKessel und eine tannen­
grüne Bernina­Nähmaschine bis
hinzuGerätschaftenausdemStall
konnten Besucher alles ergattern
– darunter zwei Leiterwagen,
Stalllaternen und einen schmuck
verziertenRosskummet.Auchein
altesBettgestell,Holztische,Lam­
pen undmassive Schränke warte­
ten auf neueBesitzer.

Der Meistbietende sahnt ab
Zwei der grössten Attraktionen
der Auktion landeten schliesslich
beim selben Antiquitätenliebha­
ber – und die liess sich Adrian
Meier aus Schneisingen auch et­
was kosten: Für 225 Franken er­
steigerte er zwei Offizierssäbel,

und für weitere 320 Franken
einen pechschwarzen Doktorwa­
gen, der über 160 Jahre alt sein
soll. «Ich interessiere mich nun
einmal sehr für Antiquitäten und
Geschichte», begründete Meier
seineErrungenschaften.Gemein­
sam mit dem Schneisinger Maler
Karl Tanner wolle er den Doktor­
wagen nun renovieren. Früher
hätten sich nur die Gutbetuchten
eine solche Kutsche leisten kön­
nen, sagte Tanner und ergänzte
begeistert: «Das gute Stück ist
kerngesund – ich würde es nicht
wieder hergeben.»
Bald nachdem Meier und Tan­

ner den Doktorwagen mit dem
Traktor nach Hause manövriert
hatten, erschöpfte sich die Auk­
tion allmählich. Die letzten Gu­
gelhupfbackformen wurden in
Papiertaschen gepackt, am Grill
eine Wurst bestellt und an der
Theke einen Kaffee getrunken.

Nach der Zeitreise war man wie­
der in der Gegenwart angelangt,
in welcher das Utzingerhaus sei­
nemEnde entgegenblickt.
AusdemaltertümlichenGebäu­

de soll nämlich dereinst ein Ge­
meinschaftshof entstehen. An der
Auktion kamen über 4000 Fran­
ken zusammen, die der Stiftung
Treffpunkt zukommen; diese
kümmert sich im neuen Hof um
den Gemeinschaftsbereich. Der
Genossenschaft, die das Projekt
realisiert, gehören bereits 85Mit­
glieder an. 15Wohnungen entste­
hen gesamthaft – drei sind schon
jetzt vermietet. «Wirwolleneinen
generationenübergreifenden, se­
niorengerechten Treffpunkt auf­
bauen»,erklärtedieNiederwenin­
ger Gemeindepräsidentin Andrea
Weber, bevor sie pünktlich um
13.30 Uhr mit dem Genossen­
schaftspräsidentenUrsBürchler–
umrundet vom gesamten Archi­

tektenteam – den Spatenstich für
das neueProjekt setzte.

Riegelhausfassade bleibt
Dass das Gebäude von anno 1846
abgerissen und nicht restauriert
wird, ärgerte einige Einwohner.
«Vielekamenaufunszuundmein­
ten, man könne das Haus
unmöglich abbrechen», erzählte
ArchitektWilliReinhard.Auch für
ihn sei das Utzingerhaus eine Art
Dorfkern geworden. «Dabei sind
die alten Riegel auf der Seite des
HausesnureineAttrappe–unddie
werden wir wieder errichten.»
AuchsonstwürdevielesbeimAlten
bleiben, am wichtigsten dabei die
Silhouette desHauses. Zudemsol­
len einige Möbel, eine Couch, ein
Buffet und vor allem der schöne
Kachelofen in das neue Gebäude
integriert werden – und demNeu­
bau damit einen Hauch Geschich­
te verleihen. SharonSaameli

allerhand Kuriositäten und Kostbarkeiten kamen während der Versteigerung des Interieurs ans Tageslicht – sogar Fenster und dazu passende Läden wurden angepriesen. Bilder David Küenzi

gemeindepräsidentin Andrea Weber und Genossen-
schaftspräsident Urs Bürchler beim Spatenstich.
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Kinder vor
der Pubertät
regensdorf wenn aus
Kindern Jugendliche werden,
folgt eine spannende, aber
auch anstrengende Zeit. ein
Fachvortrag am 25. septem-
ber beantwortet allfällige
Fragen.

DieVorpubertät ist diePhase zwi­
schen Kindheit und Jugend. Sie
tritt rund zwei bis drei Jahre frü­
her ein als noch vor wenigen Ge­
nerationen.BeiMädchenbeginnt
sie etwamitneun, beiKnabenun­
gefähr mit elf Jahren. Die Vorbo­
ten derPubertätmachen sich fol­
gendermassen bemerkbar: Das
Kind ist launisch,wird streitlusti­
ger ohneersichtlichenGrundund
empfindet Familienausflüge als
eine Zumutung. Ursachen dafür
sind hormonelle Veränderungen
sowie eine Neuordnung in denje­
nigen Bereichen des Gehirns, die
für Motivation, Disziplin, Kon­
zentration, Urteils­ und Einfüh­
lungsvermögen zuständig sind.

Themen angehen können
Die Vorpubertät ist die chancen­
volle Zeit, in der Elternmit ihren
acht­ bis zwölfjährigen Kindern
noch Themen angehen können,
die inderPubertät oft nichtmehr
möglich sind anzusprechen. In
der Vorpubertät machen die
Jugendlichen einen wichtigen
Schritt inderGewinnungderper­
sönlichen Freiheit. Im Streben
nach Unabhängigkeit können
Konflikte mit den Eltern entste­
hen.Es ist auchdieZeit, umKom­
promisse auszuhandeln.
Referentin Bernadette Ama­

cker lässt auchZeit fürDiskussio­
nen und beantwortet gerne Fra­
gen der Teilnehmer. e

Weitere Informationen zur Refe-
rentin gibt es unter www.berna-
detteamacker.ch. Der Vortrag wird
organisiert von der Elternbildung
Furttal und findet am Donnerstag,
25. September, um 19.30 Uhr im
Gemeinschaftszentrum Roos statt.

Anlass
regensdorf

Kids-Treff
in der Sonnhalde
JedenMittwochnachmittag von
14 bis 16 Uhr können sich Kinder
abKindergartenalter imRegens­
dorfer BZ Sonnhalde unter der
Leitung von Brigitta Tiefenba­
cher Brand und Andrea Jörg zu
verschiedenen Themen (Backen,
Salzteig, Badesalz, Filzen, Per­
len) kreativ betätigen. Eine An­
meldung ist nicht nötig.

Mehr Infos sind im Internet unter
www.bz-sonnhalde.ch oder bei
Andrea Jörg, Leitung BZ Sonnhal-
de, unter 0448401051 erhältlich.

Karl tanner und adrian Meier aus Schleinikon räumten an der Auktion ab: Die beiden Offizierssäbel liess sich Meier über
220 Franken kosten. Die 320 Franken für den Doktorwagen haben sich die beiden geteilt – über 160 Jahre alt ist die Kutsche.


